
Darm stäöter
STUDENTEN INFORMIEREN

Die Studenten demonstrieren schon wieder. Mit 

diesem Flugblatt wollen wir Ihnen gerne erklären, 

worum es geht. \

Es geht darum, ob Regelstuienzelten durch den Er- 

von Meldefristen endgültig durchgesetzt wer­

den oder nicht.

Regelstudienzeiten sind die Zeiten, in denen man 

ein Studium in der Regel abgeschlossen haben soll.

Also nichts dahinter? - Doch die Meldefristen

Wenn der Kultusminister Meldefristen erläßt, be­

deutet das für die Studenten, die gerade ihr Stu­

dium aufgenommen haben, daß sie sich bis zum Ab­

lauf der Meldefristen'zur Prüfung ahgemeldet ha­

ben müssen; anderenfalls werden sie sofort, oder 

nach einer kurzen Nachfrist von der Hochschule 

gewiesen, d.h. sie müßten ihr Studium ohne Rück­

sicht auf ihre Studienleistungen und ohne Ab­

schluß abbrechen.

Nicht was und wie gut ein Student lernt soll hier 

zum Maßstab werden, sondern wie schnell. Dagegen 

^^'hren wir uns, auch mit dieser Demonstration.

Erste Stufe: Meldefristen

Nun behauptet der Kultusminister aber, ein ge­

wichtiges Argument für die Einführung der Regel­

studienzeiten zu haben.

Dadurch, daß Studenten schlicht hinausgeworfen 

werden sollen, würden die Hochschulen entlastet 

und Geld gespart werden. Aber das ist ein Irrtum, 

eine Milchmädchenrechnung vom grünen Tisch, An 

einer technischen Hochschule wie in Darmstadt 

liegen die Engpässe, vor allem an der unzureichen­

den Anzahl von Labor- und Praktikumsplätzen und 

dem unzureichenden Angebot von bestimmten Vorle­

sungen., Das führt z.B. dazu, daß viele Kommili-
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tonen 1 - 2 Semester warten müssen, bis sie einen 

Platz bekommen, um ihr Studium weiterführen zu kön­

nen. /

Eine längere Studiendauer ist also nicht so ohne 

weiteres als Folge von Bummelanicn-t^ anzusehen; 

die Ursachen liegen in der auf den Massenbetrieb 

unzureichend eingerichteten Hochschule. So sollen 

auf dem Rücken der Studenten jahrelange Fehlent-^ 

Scheidungen und Versäumnisse ausgetragen werden. 

Die Studenten sollen dafür bestraft werden, denn

Regelstudienzeit gefährdet unser Studienziel .

und das auf zweierlei Weise. ,

Die Meldefristen söllen zunächst der Durchschnitts 

Studiendauer (TH etwa 12 - 14 Semester je nach 

Fach) an cp.paßt sein, ab 1980 jedoch bald auf 8 

Semester verringert werden.

Auch heute schon braucht ca, die Hälfte etwas 

länger als der Durchschnitt, Für viele von uns 

heißt RegelStudienzeit deshalb, daß wir unser 

Studium nicht erfolgreich abschließen dürfen und 

ohne Ausbildung auf der Straße stehen.



(Arbeitslosenhilfe, Umschulung) sind dann weitaus

höher,.als die Kosten einer überfälligen besseren

Ausstattung der Hochschule.
* ■

Der Plan der Kultusbürokratie in wenigen Jahren 

Regelstudienzeiten um 4 in einigen Fällen 3 Jah­

ren (6 - 8 Semester) einzuführen, stellt eine 

Gefährdung für uns alle dar, für ,uns und für 

Sie!
' • 1

Von einem Ingenieur, z.B. Bauingenieur, wird heu­

te zurecht gefordert, daß er sein Fach so gut und 

umfassend gelernt hat, daß er sichere. Brücken bau­

en kann.

Mari erwartet aber hoch mehr:

z.B. sollte ein Chemiker, nicht nur eine Chemikalie 

'entwickeln können, sondern auch die Frage nicht 

verdrängen, ob und welche Umweltgefahren mit einer 

Produktion einhergehen.

Es soll also für die Konsequenzen seiner Ar­

beit Verantwrotung tragen. , .

RegelStudienzeiten bedeuten aber 

statt

Ausbildung verantwcrtjngsbewußter Wissenschaft­

ler '

Ausbi1düng,von verantwortungsunfähigen Fachidl- 

oten und Schmalspuringenieureh.

Welche Konsequenzen eine solche Entwicklung letzt­

lich für uns alle haben wird/ läßt sich an Beispie­

len wie Harrisburg, Seveso.und dem Starkenburger 

Giftmilchkandai'ablesen, wo die Fachblindheit der 

Techniker schon heute die Ursache für solche Kata­

strophen ist. ■'

In anderen Bundesländern, in der westdeutschen Rek­

torenkonferenz nicht zuletzt an allen Hochschulen 

haben selbst diejenigen, die bisher für die Regel­

studienzeiten waren, erkannt:

- daß es die erhofften positiven Folgen der Regel­

studienzeit nicht gibt, die Regelstudienzeit kur- 

riert nur an den Symptomen, statt das Übel an der 

Wurzel zu packen/

- daß die sozialen Kosten, die die vom Staat gezwun­

genen Studiehabbrecher darstellen, nicht bezahlt 

werden können,

- daß wir alle von einer Verschlechterung der Aus­

bildung von Wissenschaft und Technik bedroht sind.

Es DARF KEINE REGELSTUDIENZEITEN MIT ZWANGSEXMATRI- 
KULATION IN HESSEN GEBEN.

(diesen Forderungen haben sich auch Professoren, 

'wissenschaftliche Mitarbeiter sowie andere Be­

schäftigte an der THD angeschlossen.)

Die Kosten/ die dem Staat damit entstehen

Wir haben uns auf diesen beiden Seiten so 

ausführlich wie möglich mit dem Problem 

Regelstudienzeit beschäftigt.

Aber es gibt noch weitere Probleme, die 

uns unter den Nägeln brennen und hier nur 

in Form von Stichworten genannt werden sol­

len: •

- Ordnungsrecht

- eine vom Kultusminister aufgezwungene 

Wahlordnung für unsere Vertretungsorgane

- die schlechte Studiensituation

- unsere schlechte soziale Absicherung (Safög)

- unsere Schlechte Wohnsituation
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